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GUTEN MORGEN

edenMorgenwar ich aufs Neue
verunsichert. Der Fahrer des

blauen Kombis, dermir auf dem
Weg zur Arbeit immer irgendwo
zwischenAutobahnausfahrt und
Stadtpark entgegen kam, grüßte bei
jedem gemeinsamen aneinander
Vorbeifahren freundlich hinter
dem Lenkrad hervor. Kennenwir
uns irgendwoher? Das Gesicht des
Grüßerswar nirgendwo abgespei-
chert. Ich grüßte aber immer
freundlich zurück. Heutewar ich
spät dran, wartete an einer Ampel
und sah plötzlich, wie er vor einem
großen Bürokomplex aus seinem
Auto stieg. Ichwechselte schnell
die Straßenseite, stieß in die Parklü-
cke hinter ihm. „GutenMorgen.
Kennenwir uns irgendwoher?“.
Der Kombifahrer lachte und erklär-
temir, dass er auf demWeg ins Bü-
ro grundsätzlich jeden grüßt. „So
bringe ich die verschlafenenGe-
sichtermeiner Gegenüberwenigs-
tens kurz zu einem Lächeln.“

J

Gruß
zurück
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HEUTE

Emanuel, Remigius, Theresia,Werner

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKENTRANSPORTE0941/19222

0941/ 19777
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

Notdienst-Apotheken: Von heute,
8.30, bis morgen, 8.30: Ostentor-Apo-
theke, Adolf-Schmetzer-Str. 11, Tel.
79 36 09 u. Oasen-Apotheke, Dr.-
Gessler-Str. 45, Tel. 7 05 91 35.
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BÜRGERPREIS
Raphael Sterl will
das Israelbild
verbessern.

➤ SEITE 30
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LEBEN
Transition pflanzt

Rucola und
Visionen.
➤ SEITE 26

REGENSBURG
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INHALT
REGENSBURG S. 23 BIS 30
STADTTEILE S. 36
VEREINSNACHRICHTEN S. 39
WAS?WANN?WO? S. 38
LANDKREIS S. 41
RUNDUMREGENSBURG S. 42
JUNIOR S. 31

MORGENS MITTAGS ABENDS
6° 13° 8°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:11 Uhr
18:50 Uhr
03:14 Uhr
16:58 Uhr

Letztes Viertel
(ab 5.10.: Neumond)

10%
5,8
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LOKALES

SOZIALES

Kinderreiche Familien
gründen Stammtisch

Das Palais am Bismarckplatz ist ei-
ne Fundgrube. BeimUmbau taucht
alter Pfusch auf – und alte Pracht
wird neu zum Strahlen gebracht.
Am 22. Oktober wird schonmal ein
bisschen gefeiert. ➤ SEITE 24

Im Haus der Musik ist
demnächst Richtfest

Elternmitmehr als drei Sprösslin-
gen fühlen sich oft als Außenseiter.
In Regensburg können sich Paare
mit zahlreichemNachwuchs nun
regelmäßig austauschen und Tipps
geben. ➤ SEITE 28

UMBAU

REGENSBURG. Jahrelang haben die bei-
den Regensburger Frauenhäuser alle
Mütter mit ihren Kindern unterge-
bracht, die an die Tür klopften. Jetzt
ist das nicht mehr möglich, denn die
Wohnungsnot hat sich zugespitzt.
Viele der Frauen, die vor einem zu-
schlagenden Ehemann geflüchtet
sind, beziehen Arbeitslosengeld II
und werden deshalb von Privatver-
mietern abgelehnt. Für günstige Sozi-
alwohnungen bestehen lange Warte-
zeiten.

Diplom-Sozialpädagogin Maria Si-
mon vom Autonomen Frauenhaus
schlägt Alarm, weil erstmals eine Kli-
entin seit eineinhalb Jahrenmit ihren
zwei Kindern (zehn und acht) in der
Einrichtung lebt. Bis etwa 2011 blie-
ben die Frauen jeweils nur wenige
Monate. Sobald sie sich stabilisiert
hatten, wechselten sie in eine Woh-
nung. 50 bis 60 Hilfesuchende hat das
Autonome Frauenhaus früher pro
Jahr aufgenommen, jetzt sind es nur
noch 30. „Die Verweildauer ist zu
lang“, betont Maria Simon. Beide Ein-
richtungen, auch die des Sozialdiensts
katholischer Frauen, seien ständig
voll. „Für uns ist das eine schwierige
Situation, weil in der Woche zwei bis
drei Frauen anfragen, ob wir einen
Platz haben“, schildert Simon.

In der Dauerwarteschleife

Gegenwärtig beherbergt das Autono-
me Frauenhaus zehn Mütter im Alter
zwischen 20 und 40 Jahren sowie 14
Kinder. Die Kleinen sind fünf Monate
bis zehn Jahre alt. Karin F. (34, Name
geändert), die seit eineinhalb Jahren
in der Zuflucht wohnt, möchte ein
neues Leben anfangen. „Aber ich hän-
ge in einer Dauerwarteschleife“, klagt
sie. Auf der Suche nach einer Drei-
Zimmer-Wohnung hat sie in den letz-
ten 15 Monaten sämtliche Wohnbau-
gesellschaften abgeklappert, Makler
angerufen und inseriert. Nichts. Jeder
Vermieter winkte ab, als er hörte, dass
sie Arbeitslosengeld II bezieht. „Man-
che lehnen auch Kinder ab“, erlebt
Karin F. immer wieder. Die Regens-
burgerin, die seit dem 16. Lebensjahr
mit ihrem gewalttätigen Mann zu-
sammen war, muss noch Schulden
aus der Ehe begleichen – ein rotes
Tuch sogar für die Wohnbaugenos-
senschaften.

Maria Simon appelliert an die Pri-
vatvermieter, dass bei Hartz-IV-Emp-
fängern das Jobcenter auch angewie-
sen werden könne, die Miete direkt
zu überweisen. Wohnbaugenossen-
schaften sollten den vor Gewalt ge-
flüchteten Müttern oberste Priorität
einräumen, wünscht sich die Sozial-
pädagogin vom Autonomen Frauen-
haus.

Ein Angebot für Karin F.

Viele der Mütter beziehen Hartz-IV-
Gelder, weil sie wegen des gewalttäti-
gen Partners auch ihre Arbeitsstelle
aufgeben mussten. Ansonsten würde
der Ex dort auftauchen. Bei Karin F.
liegt der Fall anders: Durch ihre frühe
Heirat habe sie nie einen Beruf ge-
lernt, erzählt die 34-Jährige. Heute be-
dauert sie das sehr und möchte es

nachholen. Doch erst müsse sie mit
ihren Kindern das 15-Quadratmeter-
Zimmer im Frauenhaus verlassen
und ein Zuhause finden. Geschäfts-
führer Joachim Becker von der Stadt-
bau GmbH, die 6500Wohnungen ver-
mietet, beteuert, die Klientinnen aus
dem Frauenhaus hätten eine hohe
Priorität. „Wir sind im Gespräch mit
den Frauenhäusern“, sagt er. Doch
nicht alle Betroffenen könnten in ei-
nem Mehrfamilienhaus leben. Man-
che hielten sich nicht an die Regeln
des Miteinanders und wiesen bereits
eine „Stadtbauhistorie“ auf. Auch an
der Verschuldung könne es liegen,
wenn die Frauen lange warten müs-
sen. „Wenn jemand mehrere Tausend
Euro Mietschulden bei uns hinterlas-
sen hat, kriegt er keine Wohnung
mehr“, sagt Becker.

Welche Möglichkeiten haben Ge-
waltopfer, solange die Frauenhäuser
voll sind? Sozialpädagogin Marias Si-
mon informiert die Frauen über das
Gewaltschutzgesetz. Sie können ein
Kontakt- und Näherungsverbot gegen
den aggressiven Partner aussprechen
lassen und sich – falls der Mann mit
ihnen zusammenlebte – die Woh-
nung zuweisen lassen.

Der Ex muss dann gehen. Doch
nicht jede Frau fühlt sich in der alten
Wohnung sicher. Dann fragt Simon
bei Frauenhäusern in der ganzen
Oberpfalz und Niederbayern nach, ob
sie einen Platz haben.

Noch am Tag des MZ-Interviews
meldet sich SozialpädagoginMaria Si-
mon erneut: Ihre Klientin Karin F. hat
ein Angebot der Stadtbau GmbH be-
kommen.
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VONMARION KOLLER, MZ

SOZIALESDie Frauenhäuser
sind voll und können nie-
mandenmehr aufnehmen.
Der Grund: Schutzsuchende
bleiben länger, weil sie kei-
ne neueWohnung finden.

Mütter inNot findenkeinZuhause

Die Wohnungssuche zermürbt die Frauen. Foto: dpa
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➤ Zwei Frauenhäuser gibt es in Re-
gensburg: Das Autonome Frauenhaus
(Tel. 24 000) des Vereins „Frauen hel-
fen Frauen“. Es bietet am Rand der Alt-
stadt zehn Zimmer für Mütter mit ihren
Kindern, die Opfer von Gewalt wurden.
Frauen- und Kinderschutzhaus (Tel.
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17 ZIMMER FÜR GEWALTOPFER

56 24 00) nennt sich die Einrichtung
des Sozialdiensts katholischer Frauen.
Dieses Haus hat sieben Zimmer zur
Verfügung. Stadt und Landkreis Re-
gensburg sowie die Landkreise Kel-
heim, Neumarkt und Cham finanzieren
die Einrichtungenmit.

➤ An der bundesweiten Kampagne
„SchwereWege leicht machen“ beteiligt
sich das Autonome Frauenhaus. Alle
Frauenhäuser sollen auf einer gesetzli-
chen Grundlage finanziert werden. In Re-
gensburg sei die Geldfrage gut gelöst,
sagt Sozialpädagogin Maria Simon.

REGENSBURG/BARBING. Am Sonntag-
nachmittag verursachte ein betrunke-
ner Regensburger bei seiner Heim-
fahrt gleichmehrere Unfälle. Vom an-
gerichteten Schaden ließ sich der 66-
Jährige nicht beeindrucken, er setzte
seine Fahrt ungerührt fort. Erst als er
nach seiner wohl fünften Kollision
das ramponierte Auto kurz am Stra-
ßenrand abgestellt hatte, nutzte ein
Zeuge die Gelegenheit, mit seinem ei-
genen Fahrzeug die Weiterfahrt des
rabiaten Unfallfahrers zu blockieren.

Der 66-Jährige hatte bei seinem
Fahrtantritt am SarchingerWeiher ei-

ne erhebliche Menge Alkohol intus.
Gegen 15 Uhr streifte er auf der Kreis-
straße in Richtung Barbing mit sei-
nem BMW einen Begrenzungspfos-
ten. Kurz darauf fuhr er auf der B 8 ge-
gen ein Verkehrszeichen. Nach ersten

Zeugenaussagen gefährdete der Re-
gensburger in Barbing auch ein Kind,
dasmit dem Fahrrad unterwegswar.

Auf dem Weg in die Straubinger
Straße touchierte der Unfallfahrer we-
nig später mit seinem BMW einen

Radfahrer, der dabei stürzte und sich
verletzte. Der Biker musste in einem
Krankenhaus behandelt werden.

Gleich mehrere Zeugen wurden
auf den im Zickzack fahrenden und
inzwischen deutlich ramponierten
BMW aufmerksam und meldeten
sich bei der Polizei. Als der 66-Jährige
nach der letzten Kollision sein Auto
kurz am Straßenrand abgestellt hatte,
blockierte ein Zeuge mit seinem eige-
nen Fahrzeug denWeg. Ihm gelang es
auch, den Zündschlüssel des BMW
abzuziehen.

Die Polizeibeamten stellten bei
dem Senior einen Alkoholwert von
1,64 Promille fest. An seinem Fahr-
zeug protokollierten die Beamten Be-
schädigungen, die auf fünf verschie-
dene Kollisionen hindeuten.

Pkw-Rowdy schlug Schneise derVerwüstung
VERKEHR Betrunkener 66-Jäh-
riger verursacht fünf Unfäl-
le und verletzt Radfahrer.
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